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Beim Steirischen 
Krebstag des CCC Graz 
informieren und beraten 
Fachleute zu Vorsorge, 
neuartige Therapien, 
Schmerzbehandlung, 
Palliativtherapie und 
Sucht.

Im Comprehensive Cancer Center (CCC) 
Graz arbeiten alle Universitätskliniken, 
Abteilungen und Institute, die sich mit der 
Diagnose und Therapie von Krebserkran-

kungen befassen, eng zusammen und ermög-
lichen dadurch ein frühzeitiges Erkennen von 
Krebserkrankungen und deren Behandlung. 
„Das 2013 gegründete Krebszentrum Graz hat 
sich als Zentrum für Krebserkrankungen zur 
Aufgabe gemacht, die Betreuung der Krebspa-
tientinnen und -patienten im Einzugsgebiet der 
Steiermark zu optimieren, und gewährleistet die 
höchste Versorgungsstufe für die onkologische 
Betreuung von Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen“, betont der Geschäftstellenleiter des 
CCC Graz, Priv.-Doz. Mag. Dr. Gerald Sendl-
hofer. Das CCC Graz befasst sich insbesondere 
mit der Diagnostik und Behandlung, Krebs-
forschung sowie Lehre, Aus- und Fortbildung. 
Das hohe Niveau des Krebszentrums Graz zeigt 
sich auch in Auszeichnungen wie dem Öster-
reichischen Qualitätstalente-Preis der Quality 
Austria, den eine Diplomandin für ihre Arbeit 
zur Bestimmung der Durchführungsqualität 
von Tumorboards erhielt, oder dem Würdi-
gungspreis (Congress Award) der Stadt Graz 
für die Durchführung der Laienveranstaltung 
„Steirischer Krebstag“ und dem Steirischen 
Qualitätspreis „SALUS 2018“ für die Einfüh-
rung der strukturierten Tumorboardanmelde-
maske für die steirischen Brustzentren.

Diagnostik und Behandlung

Im Rahmen der Diagnostik und Behandlung 
bieten Spezialistinnen und Spezialisten chirur-
gische Behandlungsmethoden, medikamentöse 
Tumortherapie sowie modernste Bestrahlungs-
geräte und -methoden. Neben speziellen Teams 
für psychoonkologische Betreuung und Ernäh-
rungsberatung verfügt das CCC Graz auch über 
palliativmedizinische Betreuung im stationären 
und ambulanten Bereich. „Das CCC Graz 
ist nicht nur interdisziplinär sondern auch in 
mehrere Subzentren strukturiert, wie beispiels-
weise: das Zentrum Sarkome-Expertisezentrum 
für Knochen- und Weichteiltumore oder das 
Brustzentrum und das Hautkrebszentrum", 
so die Sprecherin des CCC Graz, Univ.-Prof. 
Dr. Karin Kapp. Im zertifi zierten Brustzent-
rum arbeiten Spezialistinnen und Spezialisten 
von den Fachbereichen Chirurgie, Plastische 
Chirurgie, Gynäkologie, Pathologie, Radiologie 
und Radioonkologie bis hin zu Pfl ege, Psycho-
loginnen und Psychologen, Sozialdienst sowie 
Physiotherapeutinnen und –therapeuten eng 
zusammen. In regelmäßigen Abständen fi nden 
Tumorboards statt, die verschiedenen Fachdiszi-
plinen den Raum bieten, Krebsfälle zu bespre-
chen und den optimalen Behandlungsablauf für 
Patientinnen und Patienten mit Neuerkrankung 
zu empfehlen. Wurden im Jahr 2011 2.700 
Patientinnen und Patienten in den Tumorboards 
besprochen, so sind es mittlerweile bereits über 

Comprehensive Cancer
Center Graz — Betreuung
auf höchstem Niveau
Die KREBSFORSCHUNG stellt seit vielen Jahren einen wissenschaftlichen Schwer-
punkt der Medizinischen Universität am LKH-Univ. Klinikum Graz dar. In dem 
2013 gegründeten Krebszentrum arbeiten alle Universitätskliniken, Abteilungen 
und Institute, die sich mit Diagnose und Therapie von Krebserkrankungen 
befassen, eng zusammen und ermöglichen dadurch ein frühzeitiges Erkennen 
von Krebserkrankungen und deren Behandlung. | von Mag. Petra Hafner

4.200 Patientinnen und Patienten mit weiterhin 
steigender Tendenz. „Da die Datenqualität in 
Tumorboards für zu besprechende Patientinnen 
und Patienten durch das Expertenteam aus-
schlaggebend für die weitere Therapieplanung 
ist, wurde in einem steiermarkweiten Projekt an 
der Strukturierung der elektronisch zur Verfü-
gung stehenden Tumorboardmasken am Bei-
spiel einer Entität gearbeitet. Derzeit werden für 
alle Tumorboards strukturierte Anmeldemasken 
generiert“, betont CCC Graz-Vorstandsmitglied 
und Koordinator für Patientenversorgung und 
regionale Vernetzung Univ.-Prof. Dr. 
Lars-Peter Kamolz, MSc.

Krebsforschung für Früherkennung 
und Behandlung

Im Bereich Krebsforschung werden an der 
Medizinischen Universität Graz neueste 
Methoden in der Früherkennung und Behand-
lung erforscht. Dafür steht bereits jetzt an den 
verschiedenen Einrichtungen ein umfangrei-
ches, State-of-the-art Angebot an innovativen 
Technologien zur Verfügung. Insbesondere 
durch Einrichtungen wie die Biobank — eine 
international sichtbare und anerkannte In-
frastruktur — hat die Med Uni Graz einen 
besonderen Standortvorteil, der besonders 
die Tumorforschung vorteilhaft positioniert. 
Die Biobank unterstützt diese Forschungen 
unter anderem durch mehr als sechs Millionen 
Proben, Patientinnen und Patienten wird die 
Möglichkeit geboten, an klinischen Studien 
teilzunehmen und hinzu kommt, dass seit 2004 
auch mehr als 3.000 wissenschaftliche Arbeiten 
verö� entlicht wurden. 

Krebs im Mittelpunkt von Lehre, 
Aus- und Fortbildung

Rund 100 Lehrveranstaltungen widmen sich 
dem Thema Krebs, wobei diese auf sämtlichen 
Stufen der Ausbildung in Form von Pfl icht- und 
Freifächern angeboten werden. Ein großes Au-
genmerk wird im CCC Graz auf Qualitätssiche-
rung gelegt. So sind im Krebszentrum gleich 
mehrere Zertifi zierungen etablierter Standard: 
Brustzentrum nach DOC-Cert, Hautzentrum 
nach Onko-Zert, ISO 9001 Zertifi zierungen, 
zertifi ziertes Schmerzmanagement, EFQM Re-
cognized for Excellence oder auch die Anerken-
nung als Expertisenzentrum für Knochen- und 
Weichteiltumore durch das Bundesministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsu-
mentenschutz. Um eine Weiterentwicklung und 
die hohe Qualität in der Forschung und der Pa-
tientinnen- und Patientenversorgung zu sichern 
und voranzutreiben, wird das CCC Graz alle 
drei Jahre von einem international zusammen-
gesetzten Advisory Board beurteilt. Geplant ist 
als nächster wichtiger Schritt die Etablierung 
einer gemeinsamen Plattform aller in Österreich 
tätigen Comprehensive Cancer Centers, um die 
gemeinsamen Bestrebungen, dem Krebs den 
Kampf anzusagen, zu bündeln.  

Überzeile Blindtext Text 
Mag. Klaus Mustermann

Der „Glass-Ceiling-Index“ im Gender 
Monitoring des Wissenschaftsminis-
teriums, der die Aufstiegschancen 
von Frauen bewertet, zeigt, dass die 

„gläserne Decke“ für Frauen im vergangenen 
Jahrzehnt immer dünner geworden ist. Die be-
trieblichen Aufstiegschancen für Frauen haben 
sich demnach eindeutig verbessert. Allerdings 
zeigt die Statistik auch, dass in den wich-
tigsten Leitungs- und Aufsichtsgremien der 
heimischen Wirtschaft Frauen nach wie vor 
deutlich unterrepräsentiert sind. Etwas fl apsig 
ausgedrückt könnte man sagen: Je wichtiger 
ein Gremium, desto weniger Frauen sind darin 
vertreten. Wie eine Auswertung der Arbeiter-
kammer Wien aus dem Jahr 2017 zeigt, ist nur 
jede 14. Geschäftsführung der 200 umsatz-
stärksten Unternehmen in Österreich weiblich.

Um speziell Frauen für die Führungstätigkeit 
vorzubereiten bzw. sie zu stärken, hat das Karl 
Landsteiner Institut für Human Factors & 
Human Resources in Kooperation mit health 
care communication das Programm L.I.K.E.® 
Female Leadership ins Leben gerufen. Damit 
sollen speziell die Kompetenzen von Frauen, 
die sich für Führungspositionen interessieren 
oder auch neue Freude und frischen Antrieb 
für Ihre Führungstätigkeit tanken wollen, 
perfektioniert werden. Es setzt an ganz indi-
viduellen Entwicklungsfeldern der Teilneh-
merinnen an.

Vorurteile in der Praxis überholt

Klischees zu männlichen und weiblichen 
Attributen im Führungsverhalten sind in der 
Gesellschaft noch immer stark verbreitet. 
Männer gelten als zielorientiert, entschlosse-
ner, entscheidungsfreudiger, kürzer und klarer 
im verbalen Ausdruck, Frauen hingegen wird 
gerne unterstellt, sie würden mehr reden, 
weicher und sozialer sein, sich verstärkt um 
andere kümmern und zu wenig klar sagen, was 
Sache ist. Die Realität der Führung hat sich 
aber längst in eine andere Richtung entwickelt.

Die derzeit junge Generation am Arbeits-
markt, die sogenannten Generationen Y und 
Z, haben Ansprüche an Führungskräfte, die 
sich von jenen der Baby-Boomer und X-Gene-
ration deutlich abheben. Sie erwarten von ihrer 
Führungskraft verstärkt coachende, unterstüt-
zende Vorgehensweisen. Neue Führungsstile 

werden gefordert — insbesondere die transfor-
male Führung. Darunter versteht man, dass 
der Fokus der Geführten von egoistischen 
hin zu übergeordneten Werten und Zielen 
geführt wird, was die Identifi kation mit einer 
Organisation und die Motivation sehr steigert. 
Ein weiterer neuer Führungsstil ist das agile 
Führen, wobei fl exibel und schnell auf eine 
sich ständig ändernde Umwelt reagiert wird. 
Beide Führungsstile kommen speziell den 
Stärken von Frauen entgegen. Dennoch bleibt 
es keiner Führung erspart, auch Entscheidun-
gen entgegen den Willen der Mitarbeitenden 
zu tre� en und autokratisch zu sagen, „wo es 
nun lang geht“ — was eher den männlichen 
Stärken zugeschrieben wird. 

Symbiose der Führungsstile gefragt

Der österreichische Kommunikationswissen-
schaftler und Psychotherapeut Paul
Watzlawick hat im Rahmen einer seiner 
Studien herausgearbeitet, dass es in Teams 
zwei Achsen gibt: Die Sachorientierung und 
die Beziehungsorientierung. Ist vor allem 
die Sachorientierung hoch, handelt es sich 
um Zweckgemeinschaften, ist vor allem die 
Beziehungsorientierung hoch, handelt es sich 
um Kuschelteams. Spitzenteams zeichnen 
sich dadurch aus, dass es sowohl eine hohe 
Sach- als auch eine hohe Beziehungsorientie-
rung gibt.
 
Im Rahmen einer Veranstaltung des Karl 
Landsteiner Instituts zum Thema Female 
Leadership kam sehr klar heraus, dass es 
nicht um „den“ männlichen oder „den“ weib-
lichen Führungsstil geht, sondern um eine 
Symbiose aus beiden und unterschiedlichen 
Entwicklungsfeldern.

Gute Führung ist gewinnorientiert

In einem vertraulichen Feedbackgespräch 
zu Beginn der Modulausbildung erhalten 
die Teilnehmerinnen Klarheit über ihre 
Talente und ihre Entwicklungsfelder. Davon 
ausgehend werden eine gemeinsame Basis 
und das nötige Vertrauen für die folgenden 
Trainingsmodule gescha� en. Im Rahmen des 
L.I.K.E.®-Programms erlernen die Teilneh-
merinnen Kompetenzen für reale Herausfor-
derungen in ihrer Praxis. Trainiert werden 
zum einen klassische Fähigkeiten für Delega-
tion, Motivation, Kritik, Changemanagement 

und Führen in Zeiten von Veränderung sowie 
MBO (Management by Objectives) und zum 
anderen Methoden der werteorientierten 
Führung: Werte wie Loyalität und Integrität, 
Mut und Entschlossenheit, Achtsamkeit und 
Respekt sowie Resilienz und Intuition.

Betriebswirtschaftlich betrachtet ist auch das 
Thema Führung auf Gewinn ausgelegt: auf 
das Gewinnen von Vertrauen, von intrinsi-
scher Motivation und einer neuen Qualität 
des Führens. Erst die Verknüpfung von 
Wissen, Können und Motivation führt zu 
jenem Know-how, das in diesen Zeiten von 
massiven Veränderungen und unter diesen 
Rahmenbedingungen messbare Erfolge 
liefert. Führung und erfolgreiche Teamarbeit 
sind keine Selbstverständlichkeit, Kooperati-
on funktioniert nur zwischen selbstbewussten 
Menschen, die ihre Qualitäten kennen und 
bejahen und den Schulterschluss mit anderen 
als Verstärkung erleben und nicht als Einge-
ständnis von Schwächen.  

FactBox 
Erfolgsbausteine von L.I.K.E.® 
Female Leadership
●  Personaldiagnostik

um Ihre Fähigkeiten und vor allem Ihre Entwick-
lungspotenziale abzubilden und Ihr begleitendes 
Coaching besonders auf Sie abzustimmen

●  Trainingsmodule
um Sie mit den relevanten Führungsinstrumenten 
auszustatten und die Intuition zu stärken, um 
die richtigen Entscheidungen entschlossen 
umzusetzen

●  Spezielle Methodik
um das Gelernte in die unbewusste Kompetenz 
zu bringen und auch in Stresssituationen abrufen 
zu können

●  Zertifi zierung
um Ihren Erfolg, die Verknüpfung von Wissen, 
Können und praktischer Kompetenz auch fassbar 
darzustellen

Kompetent führen lernen
Das Qualifi zierungsprogramm L.I.K.E.® perfektioniert speziell die Kompetenzen von Frauen, die sich für
Führungspositionen interessieren oder neue Freude und frischen Antrieb für Ihre Führungstätigkeit
tanken wollen. | von Rainald Edel, MBA und Mag. Dr. Annelies Fitzgerald

Termine 
Nähere Informationen 
erhalten Sie bei
Monika Seidl unter 
offi  ce@healthcc.at, 
+43/1/4091833 oder 
www.likeleadership.eu
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